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Deutſchland. 
Berlin, 13. Auguſt. Auch während des 
Urlaubs des Finanzminiſters ruhen die 
Verhandlungen über die Durchführung der 


Beamtenbeſoldungsverbeſſerung nicht. Nachdem 
die bei dem Reſſort des Miniſters des Innern 
begonnenen Einzelverhandlungen zwiſchen dem 
Finanzminiſterium und den anderen Reſſorts 
bezw. Kommiſſarien derſelben zum Abſchluß 
gebracht ſind, iſt vom Finanzminiſterium ein 
bis in's Einzelne durchgeführter Geſamtzu⸗ 
ſchlag für die Gehaltserhöhung in allen Reſſorts 
ausgearbeitet und den anderen Miniſterien vor⸗ 
gelegt worden. Für die Aufſtellung deſſelben 
waren einerſeits die Rückſicht auf die Lebeus⸗ 
haltung anderer, den betheiligten Beamtenklaſſen 
ſozial vergleichbaren Kreiſe der Bevölkerung, 
andererſeits die Höhe der für die Maßregel beſten⸗ 
falls verfügbaren Mittel maßgebend. In letz⸗ 
terer Hinſicht kommt in Betracht, daß unter Be⸗ 
rückſichtigung aller Umſtände, insbeſondere auch 
des Mehrbedarfs im Reiche für Beamten⸗ und 
Offiziersbeſoldungen, der von Anfang an für die 
Erhöhung der Beamtenbeſoldung in Ansſicht ge⸗ 
nommene Betrag von 20 Milliouen Mark nicht 
erheblich überſchritten werden darf, ohne das 
dauernde Gleichgewicht zwiſchen Einnahme und 
Ausgabe ernſtlich zu gefährden. Soweit daher 
die Wünſche der verſchiedenen Reſſorts die unter 
Beachtung möglichſt gleichmäßiger Ordnung der 
Gehaltsverhältniſſe der nach Vorbildung und 
Amtsthätigkeit vergleichbaren Beamten der ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungszweige ſich hieraus er⸗ 
gebenden Grenzen überſteigen, werden ſie ſich 
eine entſprechende Beſchränkung gefallen laſſen 
müſſeu. Bekanntlich herrſcht Uebereinſtimmung 
innerhalb der Regierung darüber, daß der 
Schwerpunkt der Verbeſſerung auf die höheren 
Dienſtaltersſtufen zu legen, dagegen in der Regel 
von einer Aufbeſſerung der Anfangsgehälter Ab⸗ 
ſtand zu nehmen iſt. Aber dieſer Grundſatz iſt 
nicht ſchematiſch durchgeführt, ſondern da, wo 
für einzelne Beamtenklaſſen das Bedürfniß für 
die Erhöhung des Aufangsgehalts anzuerkennen 
war, iſt eine ſolche auch vorgeſehen. 

— Welchen Eindruck die Ueberſchwänglich⸗ 
keiten, mit denen die franzöſiſchen Blätter jetzt 
bereits den bevorſtehenden Beſuch des Zaren 
feiern, in einer wirklichen Republik, der Schweiz, 
machen, erhellt aus dem Spotte und den Epi⸗ 
grammen, mit denen der Berner „Bund“! den be⸗ 
reits erwähnten dithyrambiſchen Artikel des 

Figaro“ abfertigt. * = 
Aue höchſt eigenthümliche Erſcheinung, in 
der That!“ ſchreibt der „Bund“: Dieſe Republi⸗ 
kaner ſind im Stande, den weißen Zaren gar 
nicht mehr freizugeben, ihn als franzöſiſchen 
Kaiſer zurückzubehalten! Offenbar wären viele 
bereit, ihm die „Broſamen der Autorität“, die 
Herren Faure, Meline und das Parlament zu 
einem Salat herzurichten, den er nur zu ver⸗ 
ſpeiſen brauchte. Andererſeits iſt Paris doch 


eine viel ſchönere Gegend als Petersburg, und 
inmitten nn emeinen Liebe wohnt ſich's 
beſſer, als unter Nihiliſten .“ 


— ueber den Wahlſieg des elſäſſiſchen 
roteſtlers Spies im Reichswahlkreiſe Schlett⸗ 
kadt iſt die Zentrumspreſſe allen Jubels 

voll; ſie hofft von dem Genaunten die 
Herſtellung einer Brücke zwiſchen dem Reichstags⸗ 
zentrum und den Proteſtlern katholiſcher Kon⸗ 
feſſion. In dieſer Hinſicht iſt beachtenswerth, 
daß in der dortigen Wahlbewegung der katho⸗ 
liſche Klerus in einer Weiſe aufgetreten iſt, die 
ſelbſt bei der verbündeten demokratiſchen Vreſſe 
Bedenken erregt. Die jetzige Reichstagsmehr⸗ 
heit iſt ja mit der Kaſſation von Mandaten 
wegen Wahlbeeinfluſſung ſehr ſchnell zur Hand; 
vielleicht könnte ſie ſich auch des Schlettſtadte 
Falles einmal annehmen. In dieſem Zuſammen⸗ 
hang iſt übrigens nicht ganz unintereſſant, was 
der berühmte katholiſche Theologe Johann Adam 
Möhler über den politiſchen Katholizismus ge⸗ 
ſagt hat. Zu dem auf den 6. Mai d. J. ge⸗ 
fallenen 100. Geburtstag des großen Theologen 
hat der Münchener Theologieprofeſſor Dr. Knöpfler 
eine Biographie herausgegeben, die über dieſen 
Punkt ſehr merkwürdige Aeußerungen mittheitt. 
Demnach muß zwar die katholiſche Kirche gegen 
Angriffe „aus ihren eigenen Mitteln vertheidigt“, 
darf aber eben deshalb „niemals als Folie oder 
Unterlage politiſcher Doktrinen gebraucht oder 
mißbraucht werden“; geſchieht dies doch, dann 
fallen die dabei begangenen Fehler der Kirche 
zur Laſt, und „muß ſie dafür unſchuldig mitlei⸗ 
den“, Obendrein hängt ſich dann an dieſen Mißb⸗ 
brauch der kirchlichen Autorität zu politiſchen 
Zwecken leicht ein Schweif literariſcher Nieder⸗ 
trächtigkeiten, der katholiſche Glaube wird für 
die von dieſem Weſen Betroffenen „ein Gegen⸗ 
ſtand des Abſcheues“ und „muß ſich oft peinlich 
recken und ſträuben, um ein tauglicher Knecht 
dieſer Politiker zu werden“. So weit jener jung 
verſtorbene katholiſche Theologe, zu dem das katho⸗ 
liſche Deutſchland mit Recht bewundernd emporblickt, 
der aber eine gewiſſe Art katholiſcher Preſſe 
und katholiſcher Parteipolitik vorausgeſehen hat. 

Gewiſſermaßen in dieſe Warnung des wür— 

tembergiſchen Katholiken paßt es hinein, wenn 
eben jetzt in ſeinem Heimathlande die Zentrums⸗ 
preſſe das Inſtitut des Beichtſtuhls gegen den 
Vorwurf des politiſchen Mißbrauches zu verthei⸗ 
digen genöthigt iſt. Obendrein geſchieht es gegen 
die Angriffe ſeiner demokratiſchen Seite, mit der 
doch grade dort bei Reichstags⸗ und Landtags⸗ 
wahlen das Zentrum ſtets am engſten ver⸗ 
bündet war. 


Hamburg, 12. Auguſt. Wie die „Hamb. 
Börſenhalle“ meldet, wurden heute, nachdem 
während der letzten Monate das geſamte Kreuzer⸗ 
geſchwader an den Küſten Chinas gekreuzt hatte, 
einige Kreuzer nach den japaniſchen Gewäſſern 
beordert. 
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Frankreich. 

Paris, 12. Auguſt. Die „Preſſe“ veran⸗ 
ſtaltete bei den Sozialiſten und Anarchiſten 
Rundfragen über ihre Haltung gegenüber dem 
Beſuch des Zaren. Während die gemäßigten 
Sozialiſten das patriotſſche Feſt nicht ſtören 
wollen, nennt Gerault-Richard den Beſuch des 
Zaren eine Duperie. Kaiſer Wilhelm werde den 
Zaren gewiß zum Regimentsinhaber ernennen, 
der Zar werde ſomit als preußiſcher Offizier nach 
Paris kommen. Eine geſchriebene Allianz mit 
Rußland beſtehe nicht, und im Kriegsfalle ſei 
kein Verlaß auf Rußland. Seinen Genoſſen 
empfehle er, am Tage des Einzugs des Zaren 
eine Landpartie zu machen. Im geeigneten Mo⸗ 
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ment, fo ſchloß Gerault, werden wir dem Volke 
die ganze Wahrheit über ſeine unglückſelige Ver⸗ 
blendung ſagen. Aehnlich äußerte ſich Carnaud 
in Marſeille. Die Anarchiſten wollen gleichfalls 
jo lange proteſtiren, bis das verblendete Volk fie 
endlich hören werde. 

Die Nachricht des „Temps“, daß die ſpa⸗ 
niſche Regierung den Mächten wegen der Haltung 
Amerikas in der kubaniſchen Angelegenheit ein 
Rundſchreiben zu übermitteln beabſichtige, wird 
nicht für richtig gehalten. Nach der letzten Er⸗ 
klärung des Präſidenten Cleveland iſt nicht wohl 
zu erſehen, wie eine ſolche Vermittelung in prak⸗ 
tiſcher Weiſe erfolgen ſollte; Cleveland hat ſich 
ernſt und nachdrücklich für die Aufrechterhaltung 
der Neutralität ausgeſprochen, und es darf ange⸗ 
nommen werden, daß er ſeinen Vorſchriften auch 
Gehorſam verſchaffen werde, ſoweit es in der 
Macht der amerikaniſchen Zentralregierung liegt. 
Alles, um was die Mächte allenfalls in freund⸗ 
ſchaftlicher Weiſe Amerika bitten könnten, iſt 
ſomit zum Voraus bewilligt, und neuere ſtrengere 
Vorſtellungen in dieſem Sinne könnten nur für 
einen Beweis des Mißtrauens gegen Cleveland, 
für das kein ausreichender Grund vorliegt, are 
geſehen werden. Es ſei daher ganz erklärlich, 
daß die ſpaniſche Regierung die Abſendung ihres 
Rundſchreibens vorerſt verzögert habe. 

Nach der „Preſſe“ wird der König Georg 
von Griechenland dieſer Tage zum mehrwöchent⸗ 
lichen Kurgebrauch in Aix⸗les⸗bains erwartet. 

Nach einem Telegramm des Generalreſideu⸗ 
ten Laroche vom 2. Auguſt hat ſich die mili⸗ 
täriſche Lage auf Madagaskar gebeſſert; in der 
zweiten Hälfte des Juli habe ſich nichts Bemer⸗ 
keuswerthes ereignet. Der Generalſekretär Bourde 
wünſche aus Geſundheitsrückſichten nach Frank⸗ 
reich zurückzukehren. 


keit ſich jedoch nicht feſtſtellen läßt. Der 
Handelsminiſter Natſchowitſch hatte vorgeſtern 
eine Audienz bei dem Fürſten. Anläßlich der 
am Freitag ſtattfindenden Feier des Jahrestages 
der Thronbeſteigung des Fürſten erwartet man 
einen Akt, durch welchen in die Lage Klarheit 
gebracht wird. 


Montenegro. 

Cettinje, 12. Auguſt. Für die bevor⸗ 
ſtehende Aukunft des italieniſchen Kronprinzen 
werden hier große Vorbereitungen getroffen. Die 
montenegriſchen Offiziere, welche die Kriegsſchule 
in Modena beſucht haben, werden ein Ehren⸗ 
korps bilden. Der Metropolit gab ſchon ſeine 
eh zum Glaubenswechſel der Prinzeſſin 
Helena. 


Griechenland. 

Kanea, 12. Auguſt. Der franzöſiſche Kon⸗ 
ſul Blaue iſt von Mirabella zurückgekehrt, wohin 
er ſich begeben hatte, um einen im Innern ſich 
vereinzelt aufhaltenden Franzoſen abzuholen. 
Dieſer Franzoſe und deſſen Schweſter wurden 
unter militäriſcher Eskorte zur Küſte gebracht. 
Die Eskorte war auf Anſuchen des Konſuls ger 
ſtellt worden. 


Allgemeiner Vereinstag 


Genoſſenſchaften. 


Unberechtigter Nachdruck verboten.] 
II. 

Stettin, 13. Auguſt 1896. 
Die heutige zweite und letzte Sitzung des Allge⸗ 
meinen Vereinstages der Veutſchen landwirthſchaft⸗ 
lichen Geuoſſenſchaften begann mit einem Referat 
des Präſidenteu der Preußiſchen Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe, Freiherru v. Huene (Berlin), 
über: „Die Thätigkeit der Preußi⸗ 
ſchen Zeutral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
uud ihre Bedeutung für die Ent: 
wickelungdeslandwirthſchaftlichen 
Genoſſenſchaftsweſens in Preußen.“ 


Italien. 

Rom, 12. Auguſt. Die „Tribuna“ erhält 
aus Maſſowah Einzelheiten über die Beſchlag⸗ 
nahme des „Doelwyk“. Dieſelben beſtätigen, 
daß der „Doelwyk“ der Aufforderung des 
„Etna“, anzuhalten, nicht Folge leiſtete. Erſt 
nachdem der „Etna“ einen blinden Kanonenſchuß 
abgegeben hatte, ſtoppte der „Doelwyk“. Der 
ſodaun an Bord des letzteren geſandte italienische 
Lieutenant Capon theilte dieſem mit, daß das 
Schiff beſchlagnahmt ſei. Der Kommandant des 
„Doelwyk“ erklärte, er habe Waffen an Bord, 
um ſie nach Kurrachee zu bringen; er wiſſe 
nicht, an wen die Waffen adreſſirt ſeien; er 
ſelber ſei nach Gibuli dirigirt worden, um daſelbſt 
einen Franzoſen Namens Pierre Carette abzu⸗ 
ſetzen. Der italieniſche Offizier ſtellte feſt, daß 
der Name dieſes Paſſagiers in den an Bord be⸗ 
findlichen Papieren nicht verzeichnet war. Der 
Kommandant des „Doelwyk“ äußerte ſich entzückt 
über die Höflichkeit der italienischen Offiziere. 
Der Paſſagier Carette iſt heute au Bord des 
„Woodcock“ nach Aden abgereiſt; er war vor 
einigen Jahren als Geſchäftsmann zu Maſſowah 
1 au, er ſei Sportsman und ein Neffe 
Admirals Beauvais. Ec ſei nach Gibuli 
unterwegs geweſen, wo er jagen wollte. Viel⸗ 
leicht iſt er Marine⸗Offizier. Der „Doelwyk“ 
hatte 2400 Kiſten mit Gewehren an Bord, die 
mit dem Fabrikzeichen „Rapaz⸗Cartelneau St. 
Etienne“ verſehen waren. Jede Kiſt enthielt 
13 Gewehre. Außerdem führte das Schiff 2200 
Kiſten mit Munition, ſowie einige hundert Kiſten 
mit Säbeln. Die Ladung war von Riga nach 
Rotterdam geſandt worden. 

„Rom, 12. Auguſt. Die „Agenzia Stefani“ 
veröffentlicht folgende Note: Mehrere Blätter 
ſprechen von Vorbereitungen, welche die Regie⸗ 
rung im Hinblick auf die Wiederaufnahme der 
Feindſeligkeiten in Afrika treffen würde und be⸗ 
ungen dieſe Gelegenheiten, um durchaus falſche 
Nachrichten zu veröffentlichen. Wir ſind er⸗ 
mächtigt, zu erklären, daß die Regierung, obwohl 
ſie thut und thun wird, was ihr obliegt, um 
ſich gegen etwaige Ueberraſchungen ſicher zu 
ſtellen, bisher keine Maßregel ergriffen hat, 
welche neue kriegeriſche Ereigniſſe als wahr⸗ 
ſcheinlich oder demnächſt bevorſtehend erſcheinen 
laſſen könnte. Es find keine Maßnahmen ge⸗ 
troffen worden, und es haben keine Aushebungen 
ſtattgefunden mit Ausnahme derjenigen für den 
gewöhnlichen Dienſt. Auch ſind keine Laſtthiere 
angekauft worden, da ſolche über die gewöhn⸗ 
lichen Bedürfuiſſe hinaus vorhanden find, 


griffe zurück, die gegen die Thätigkeit der Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe erhoben werden. Der Vor⸗ 
wurf, daß die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchafts⸗ 
kaſſe eine ſtaatlich begründete Kaſſe ſei, um das 
Genoſſenſchaftsweſen zu reglementiren, ſei zum 
Mindeften komiſch. Der Redner entwarf alsdann 
ein eingehendes Bild von der Organiſation und 
Thätigkeit der Genoſſenſchaftskaͤſſe. Dieſelbe 
habe beſchloſſen: einen konſtanten Zinsfuß von 
3 Prozent, d. h. ½ Prozent Spannung und 
2½ Prozent Zinſen feſtzuſetzen. Es ſei dies ge⸗ 
ſchehen mit Rückſicht auf die ländlichen Verhält⸗ 
niſſe und die 


beſtimmt und ſei nun bereits bis zum 1. April 
1897 feſtgeſetzt. 
berechnen zu ſollen und ſie könne damſt auch 
auskommen. Die Kaſſe ſei allerdings noch in 
der Entwickelung begriffen. Es ſei zu hoffen, 
daß der Finanzminiſter, der ſich bisher der Kaſſe 
ſehr entgegenkommend gezeigt, den Bedürfniſſen 
derſelben auch ferner entgegenkommen werde. 
Der Staat habe zunächſt eine Einlage von 5 
Millionen gemacht. Dies Geld werde dem 
Staat mit 2½ Prozent verzinſt und ſei Betriebs⸗ 
kapital der Kaſſe. Von der Seehandlung er⸗ 
hält der Staat allerdings mehr, zeitweiſe aber 
auch weniger Zinſen. Das Betriebskapital habe 
ſchließlich auf 20 Millionen Mark erhöht werden 
müſſen. Die Gegner, die in ihren Angriffen auf 
die Kaſſe nicht müde werden, finden es voll⸗ 
ſtändig gerechtfertigt, daß die Seehandlung und 
die Reichsbank geſchaffen ſeien, um Handel und 
Juduſtrie Kredit zu gewähren. Die Gegner kön⸗ 
nen jedenfalls verſichert ſein, die Kaſſe ſei lebens⸗ 
fähig und werde ſtets in der Lage ſein, allen 
Kreditforderungen gerecht zu werden. Die Kaſſe 
habe die Aufgabe, der Landwirthſchaft zu helfen, 
ſie prüfe die Sicherheit und Gewiſſenhaftigkeit 
der Kreditnachſuchenden. Sobald dieſe Prüfung 
befriedigend ausgefallen, ſei die Kaſſe bemüht, 
möglichſt ſchnell zu helfen, um ſo die Verhält⸗ 
niſſe der Kreditnachſuchenden thunlichſt zu för⸗ 
dern. (Lebhafter Beifall.) 
Der Anwalt, Kreisrath Haas (Offenbach 
a. M.) ſprach dem Präſidenten v. Huene beſten 
Dank aus und bemerkte: es ſei in hohem Maße 
wünſchenswerth, daß die Preußiſche Zentral⸗Ge⸗ 
noſſenſchaftskaſſe ſich zu einer Deutſchen Zentral⸗ 
Genoſſenſchaftskaſſe erweitere. Der Reduer wies 
ebenfalls die Angriffe der Gegner zurück und er⸗ 
ſuchte ſchließlich folgendem Antvage zuzuſtimmen: 
„Der Allgemeine Vereinstag wolle er⸗ 
klären: 2 
Durch die Errichtung der Preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe hat die Entwicklung 
des landw. Genoſſeuſchaftsweſens, insbeſondere 
die genoſſenſchaftliche Pflege des Perſonal⸗ 
kredits in den preußiſchen Landen eine mächtige, 
auf geſunder Grundlage beruhende Förderung 


Nuß land. 

Das Reiſeprogramm des Zaren und der 
Zarin iſt in großen Umriſſen feſtgeſtellt. Am 
27. oder 28. Auguſt trifft das ruſſiſche Kaiſer⸗ 
paar in Wien ein und ſteigt im Schloſſe Schön⸗ 
brunn ab. Nach drei oder vier Tagen, während 
welcher Familien- und Gala-Diners, Truppenbe⸗ 
ſichtigung, Gala-Oper ꝛc. ſtattfinden, reiſt das 
Zarenpaar nach Rußland zurück, um in Kiew 
die glänzend reſtaurirte alte Wladimir-Kathedrale 
einzuweihen. Von Kiew, wo ſie einige Tage 
bleiben, kommen Nikolaus II. und die Zarin 
zum Beſuch des deutſchen Kaiſers nach Breslau. 
Das Programm weiſt ausdrücklich darauf hin, 
daß dieſer Beſuch in der „Reſidenz“-Stadt Bres⸗ 
lau geſchieht, da Breslau gleich Potsdam, Königs⸗ 


8 ; 8 erfahren. Wenn durch den hierau i 
berg, Hannover den Titel einer Reſidenz führt. ah 1 e 
Kaiſer Nikolaus wird drei oder vier Tage in Zuſtimmung der Volksvertreter gefunden hat 
Breslau bleiben, an den Manövern und der 4 


die dem Handel und der Juduſtrie von der 
Reichsbank ſowie der preußiſchen Seehandlung 
ſchon längſt gebotene Kredithülfe eine Ergän⸗ 
zung zu Gunſten der Landwirthſchaft und des 
Handwerks erfahren hat, ſo iſt dieſelbe um ſo 
dankbarer zu begrüßen, als hierdurch weder 
die Unabhängigkeit und Selbſtſtändigkeit des 
Genoſſenſchaftsweſens irgendwie beeinträchtigt 
iſt, noch eine unzuläſſige Verwendung von 
Staatsmitteln zur direkten Unterſtützung des 
nal Geſchäftsbetriebes ſtatt⸗ 
indet. 

Der Allgemeine Vereinstag kann deshalb 
ſeinen zugehörigen Verbänden und Zentral⸗ 
Kreditanſtalten nur die ausgiebigſte Benutzung 
des erwähnten Inſtituts empfehlen.” 

Landes⸗Oekonomierath Dr. v. Mendel⸗ 
Steinfels (Halle a. S.): Es ſei nothwendig 
geweſen, eine Kaſſe ins Leben zu rufen, die den 
wirthſchaftlich Schwächeren helfe, deshalb können 
die Landwirthe der Leitung der Preußiſchen 
Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe nur dankbar ſein, 
daß fie den Zinsfuß den Verhältniſſen und der 
Rentabilität des landwirthſchaftlichen Gewerbes 
angepaßt habe. Die Kaſſe werde ganz beſon⸗ 
ders deshalb von gewiſſer Seite derartig ange⸗ 


Truppen⸗Revue theilnehmen. Von hier aus geht 
das ruſſiſche Herrſcherpaar nach Dänemark, um 
fünfzehn bis zwanzig Tage auf Schloß Bern⸗ 
ſtorf bei ſeinen königlichen Großeltern zu ver— 
bringen in jener großen traulichen Familienge⸗ 
meinſchaft, die Alexander III. ſo ſehr liebte. 
Von den Großeltern in Täuemark geht es dann 
zur Großmutter in England, zur Königin Vik⸗ 
toria, und dann von Balmoral nach Frankreich. 
Wie lange der Zar in Paris bleibt, weiß man 
noch nicht. a 

Petersburg, 12. Auguſt. Heute fand vor 
dem Kaiſer und der Kaiſerin bei Krasnoje Sſelo 
ein großes Kavallerie-Manöver unter der Leitung 
des Großfürſten Nikolaus Nikolajewitſch ſtatt. 

wohnten außerdem der Uebung bei der 
Großfürſt Wladimir mit Gemahlin, der Groß⸗ 
fürſt Michael, ſowie andere Mitglieder der kal⸗ 
ſerlichen Familie. An das Manöver ſchloß ſich 
ein Parade-Frühſtück. { 


Bulgarien, 

Sofia, 12. Anguſt. Seit der Rückkehr des 
Fürſten Ferdinand nach Sofia find neuerdings 
Gerüchte über eine partielle Kriſis und die Um⸗ 
bildung des Kabinets aufgetaucht, deren Richtig⸗ 


Abend⸗Ausgabe. 


der Deulſchen kundwirkhſchaftlichen 


griffen, weil man einjehe, daß die Entwickelung kammer erfahren. 


des landwirthſchaftlichen Genoſſenſchaftsweſens 
eine gewaltige Stärkung des Agrarierthums be⸗ 
deute. Die Geguer befürchten, daß durch die 
Entwickelung des landwirthſchaftlichen Genoſſen⸗ 
ſchaftsweſens ihre Beſtrebungen durchkreuzt wer⸗ 
den. Die Angriffe der Gegner müſſen die Land⸗ 
wirthe um ſo mehr auſpornen, dafür zu wirken, 
daß das landwirthſchaftliche Genoſſenſchafts⸗ 
wejen eine immer größere Ausdehnung gewinne. 
(Beifall.) 

Major g. D. Ertell (Poſen): Die Land⸗ 
wirthe löunen es dem Staate nur Dank wiſſen, 
daß die Preußiſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe 
begründet worden ſei, dieſelbe habe in ſeiner 
Heimathsprovinz bereits ſegensreich gewirkt. 

Geh. Juſtizrath Prof. Dr. Enneccerus 
(Marburg): Er fühle ſich veranlaßt, Herrn 
Präſidenten v. Huene für ſeine geſchickte Leitung 
der Kaſſe und ſein liberales Entgegenkommen 
beſten Dank auszuſprechen. Es ſei dringend er⸗ 
forderlich, der Landwirthſchaft billigen Kredit zu 
gewähren. 1 

Landes⸗Oekonomie⸗Rath Stöckel (Inſter⸗ 
burg): Als alter Anhänger und Freund von 
Schulze-⸗Delitzſch fühle er ſich verpflichtet, die 
hier geſchehenen Angriffe zurückzuweiſen. Schulze⸗ 
Delitzſch ſei ein großer Freund der Landwirthe 
geweſen; dieſer ſei bemüht geweſen, auch den 
Landwirthen nach Möglichkeit zu helfen. Er 
habe die Bildung eines landwirthſchaftlichen 
Unterverbandes angeregt. Als letzterer aber 
immer größer wurde, habe Schulze⸗Delitzſch den 
Landwirthen den Rath gegeben, einen ſelbſt⸗ 
ſtändigen Verband zu gründen. Er (Redner) 
wolle die Intereſſen der Landwirthe gewiß in 
jeder Beziehung gewahrt wiſſen, er müſſe 
aber bekennen, er hätte als Geſetzgeber gegen die 
Begründung der Zentral-Genoſſenſchaftskaſſe Be: 
denken gehabt und hätte als Abgeordneter jeden— 
falls gegen die Begründung geſtimmt. Allein 
nachdem die Kaſſe einmal durch Geſetz ins Leben 
gerufen worden und das Betriebskapital auf 20 
Millionen Mark erhöht worden ſei, erachte er es 
für nothwendig, die Kaſſe zu fördern und nach 
Möglichkeit auszubauen. Allein, wenn man er⸗ 
wäge, daß die Schulze-Delitzſch'ſchen Kaſſen niemals 
Feine Staatsunterſtützung erhalten haben, ſondern 
ſich ſtets in ſehr mühſamer Weiſe ſelbſt helfen 


| 


Freiherr v. Huene wies zunächſt die An- mußten, dann könne man es dieſen Leuten nicht 
lee wenn ſie die Durchlöcherung des Prin⸗ 


zips der Selbſthülfe angreifen und ihre Bedenken 
äußern, ob die Kaſſe in Zeiten wirthſchaftlicher 
Kriſis allen Anforderungen werde gerecht werden 
können. Jedenfalls müſſe eine Inſtitution wie 
die Preußſſche Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe die 
öffentliche Kritik vertragen können. Er (Stöckel) 
habe die Ueberzeugung, daß die Preußiſche Zen⸗ 
kral⸗Genoſſenſchaftskaſſe zum Zentral⸗Angelpunkt 
für das ganze genoſſenſchaftliche Weſen Deutſch⸗ 
lands ſich entwickeln werde. (Beifall.) 
Landes⸗Oekonomierath Dr. von Haven⸗ 


vereinfachte Geſchäfts führung. Iſtein (Bonn) betonte die Nothwendigkeit eines 
Dieſer Zinsſuß werde von Halbjahr zu Halbjahr Ausgleichs zwiſchen Einlage und Darlehen. 


Präſident v. Huene bemerkte, daß auch 


fe Die Kaſſe habe geglaubt, den dieſe Frage eine Berückſichtigung erfahren werde. 
Landwirthen einen möglichſt niedrigen Zinsfuß Im Weiteren bemerkte Präſident v. Huene, daß 


es ihm fern gelegen habe, Schulze⸗Delitzſch anzu⸗ 
greifen. Er habe im Gegentheil für das, was 
Schulze⸗Delitzſch geſchaffen, alle Hochachtung. 

Rittergutsbeſitzee von Knebel⸗Döberitz 
tadelte „Genoſſenſchafts⸗ 
blätter“. 

Rittergutsbeſitzer v. Graß-Klanin betonte, 
daß die Zentral⸗Genoſſenſchaftskaſſe keine Inſti⸗ 
tution ſei, die die Landwirthe auf Koſten der 
anderen Erwerbszweige unterſtütze. 

Kreisrath Haas und Dr. von Mende! 
bemerkten ebenfalls, daß ſie entfernt waren, 
Schulze⸗Delitzſch oder die Männer anzugreifen, 
die an der Seite und im Sinue Schulze-Delitzſch 
gewirkt haben. 
er ein perſönlicher Freund von Schulze⸗Delitzſch 
geweſen ſei. Die Preußiſche Zentral⸗Genoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe vertrage wohl die öffentliche Kritik, 
allein die Angriffe ſeien in einer Weiſe geſchehen, 
daß ſie eine kräftige Zurückweiſung erforderlich 
machen. 

Der Antrag Haas gelangte ſchließlich ein⸗ 
ſtimmig zur Annahme. 

Der folgende Gegenſtand bildete die Frage: 
Eutſpricht die Aufnahme gewerb⸗ 
licher Spar- und Darlehnskaſſen 
in die Verbände landwirthſchaft⸗ 


das Verhalten der 


licher Genoſſeuſchaften und die das Haus neu anſtreichen und bei dieſer Gelegen⸗ 
denſelben angeſchloſſenen Geld⸗ſheit die angemalte Firma überſtreichen, ohne fie 


ausgleichungsſtellen deren Zwecken 
und Zielen?“ f 
Verbandsdirektor Oekonomierath Io: 
hanuſſen (Hannover) befürwortete Folgenden 
Autrag: 
„In Erwägung, daß ſich die gewerblichen 
Spar- und Darlehnskaſſen in ihren Zwecken 
und Zielen mit denjenigen der ländlichen 
Spar⸗ und Darlehnskaſſen decken, iſt die Auf⸗ 
nahme derſelben in die Verbände landwirth⸗ 
ſchaftlicher Genoſſenſchaften durchaus unb.⸗ 
denklich für dieſe Verbände. Auch kann der 
Anſchluß jener gewerblichen Kreditgenoſſen⸗ 
ſchaften an die Geldausgleichſtellen der land⸗ 
wirthſchaftlichen Genoſſenſchaften für dieſe ale 
unbedenklich bezeichnet werden, wenn bei der 
Kreditgewährung an die gewerblichen Genoſſen⸗ 
ſchaften die Kreditfähigkeit der Genoſſenſchaften 
und der Mitglieder derſelben entſprechende 
Würdigung findet. 5 2 
Für die gewerblichen Genoſſenſchaften iſt 


Haas bemerkte ausdrücklich, daß] bei 


Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 8 2 


Nach längerer Debatte gelangte folgender 4 


von Dr. v. Mendel und Oekonomie⸗Rath 
Johannſſen (Hannover) geſtellte Antrag zur 
Annahme: 

„Die landwirthſchaftlichen Einkaufsge⸗ 
noſſenſchaften haben für die Kräftigung und 
Stärkung des Genoſſenſchaftsweſens, wie für 
die ganze Landwirthſchaft überhaupt dauernd 
eine maßgebende Bedeutung und verdienen 
eine ebenſo nachdrückliche Unterſtützung und 


ſchaftlichen Korporationen wie alle anderen 
Arten genoſſenſchaftlicher Organiſationen. 
Der Einkauf 


kaſſen iſt bei ſachgemäßer Durchführung un⸗ 
bedenklich, ſo lange die 


ſcheint. 
(Schluß des Blattes.) 


— 

Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 13. Auguſt. Das Kon 

geſtern die 95 e 
Garten-Etabliſſement zum Beſten des Kaiſer 
Friedrich-Denkmals veranſtaltet hatte, war zwar 
von der Witterung wenig begünſtigt, hatte ſich 
aber trotzdem eines recht anſehnlichen Beſuches 
zu erfreuen und den Erſchienenen wird der Weg 
nicht gereut haben, denn es war Alles aufgeboten, 
um das Publikum zu befriedigen. Für Stettiner 
Verhältniſſe geradezu überraſchend war die Be⸗ 


Förderung durch die Behörden und landwirth⸗ 
landwirthſchaftlicher Ver⸗ 2 
brauchsſtoffe durch Molkereien und Darlehns⸗ 


5 0 Errichtung der 
Einkaufs⸗Genoſſenſchaften nicht erreichbar er⸗ 


Bürger⸗Reſſource in ihrem 2 


leuchtung des Gartens und der Anlagen, Tauſende N 


von Lämpchen, Transparentballons und anderer 
Beleuchtungskörper waren auf das wirkungs⸗ 
vollſte arrangirt und kann man wohl behaupten, 
daß in ſo glanzvoller Weiſe hier noch keine 
Iuumination geboten wurde. Verdienten Beifall 
fand auch das von der Artillerie-⸗Kapelle unter 
Herrn Stabstrompeter Unger's Leitung aus⸗ 
geführte Konzert. Das Programm war ſehr ge⸗ 
wählt zuſammengeſtellt und bot in den erſten 
beiden Theilen Streichmuſik, erſt im letzten Theil 
Militärmuſik, den Schluß bildete Saro's Ton⸗ 
gemälde, Deutſchlands Erinnerungen an die Kriegs⸗ 
jahre 1870—71“, und wenn ſich auch während 
dem Vortrag deſſelben der Regen in unliebſamſter 
Weiſe bemerkbar machte, ſo hielt das Publikum 
doch aus. Die Wirkung des Feuerwerks wurde 
allerdings durch die näſſe Witterung ſtark be⸗ 
einträchkigt. 
— Bir weiſen nochmals auf das Konzert 
sin, welches der Sängerbund des Stettiner 
Lehrervereins unter Mitwirkung der Kapelle des 
Königs⸗Regiments morgen Freitag im Konzerthaus⸗ 
garten zum Beſten des Kaijer Friedrich⸗Denkmals 
veranſtaltet, das Programm deſſelben iſt auf das 
beſte zuſammengeſtellt und bringt ſowohl in 
Orcheſterwerken wie au Chören vorzügliches, ſodaß 
der Beſuch allen Muſik⸗ und Sangesfreunden 
warm empfohlen werden kann. 

Ein Handelskeller des Hauſes Falkenwalder⸗ 


ſtraße 14 wurde in einer der letzten Nächte vom 


Hofe aus mittels Nachſchlüſſels geöffnet und 

en Obſt im Werthe von 11 Mark ge⸗ 
ohlen. 

Ein Gärtner der ſtädtiſchen Anlagen fand 

kürzlich am Königsplatz ſechs Firmenſchilder, 

welche jedenfalls in der vorangegangenen Nacht 

abgeriſſen worden waren. 


— Behufs Planfeſtſtellung bei Durchfüh⸗ 


10 des Enteignungsverfahrens hinſichtlich des 
Eiſenbahnbaues von Stettin nach 
Jaſenitz innerhalb der Gemeindebezirke Glien⸗ 
ken und Kratzwieck wird ſeitens des Herrn Land⸗ 
raths des Randower Kreiſes gemäß § 19 des 
Euteignungsgeſetzes vom 11. Juni 1874 bekannt 
gegeben, daß die betreffenden Pläne und ſonſtigen 
Unterlagen vom 15. bis einſchl. den 28. d. M. 
ei den Gemeindevorſtänden in Glienken und 
Kratzwieck zu Jedermanns Einſicht offen gelegt 
werden. Während dieſer Zeit kann jeder Be⸗ 
theiligte im Umfange ſeines Intereſſes Ein⸗ 
wendungen gegen die Pläne erheben. Auch die 
Gemeindevorſtände haben das Recht, Einwen⸗ 
dungen zu erheben, welche ſich auf die Richtung 
des Unternehmens oder auf Anlagen der im 
§ 14 des vorbezeichneten Geſetzes gedachten Art 
beziehen. 

e Ein Kaufmann hatte einen Laden ge⸗ 
miethet und über der Ladenthüre ſeine 
Firma anbringen laſſen. Der Hauswirth ließ 


nachher wieder erneuern zu laſſen. Der Miether 
klagte in Folge deſſen gegen ihn, er ſolle ge⸗ 
ſtatten, daß die Firma neu angebracht würde 
und die Koſten 4 5 tragen. Das Gericht 
entſchied, daß der Hauswirth unter allen Um⸗ 
ſtänden die Anbringung der Firma geſtatten 
müſſe, da kein Kaufmann oder Handwerker einen 
Laden ohne die ſtillſchweigende Erlaubniß hierzu 
miethen würde. Die Koſten für die Anbringung 
des Schildes träfen hingegen den Hauswirth 
nicht, da der Neuanſtrich des Hauſes nothwendig 
geweſen und in ſachgemäßer Weiſe nicht ohne 
die Uebermalung der Firma hätte ausgeführt 
werden können. — Dieſe Entſcheidung eines aus⸗ 
wärtigen Gerichts dürfte für die Folge als 
Norm gelten. 

— Bei dem Baugeldervertrag, bei 
weichem das zur Herſtellung eines Neubaues her- 
zugebende Darlehn in Raten gezahlt wird, die 
ſich nach dem Fortſchreiten des Baues richten, 
ft, nach einem Urtheil des Reichsgerichts, erſten 


2 


nnen 


der Anschluß an die Verbände landwirthſchaft⸗“ Zwitienats, vom 13. Juni 1896, im Gebiet des 
licher Genoſſenſchaften und deren Geldaus⸗[ Preuß. Allg. Landrechts der Gläubiger bei einem 2 
gleichſtellen überall da von beſonderer Wich- Wechſel in der Perſon des Bauherrn vor Beginn 3 
tigkeit, wo es ausgeſchloſſen ift, daß biejelben [des Baues oder während deſſelben zum Rücktritt Be 
von vornherein für ſich allein größere leiſtungs⸗(bom Vertrage berechtigt, wenn er dem neuen 7 
fähige Verbände mit zahlreichen Mitgliedern] Bauherrn nach den vorliegenden Umſtänden ein 1 
bilden können.“ zleiches Vertrauen, wie dem früheren Bauherrn, 0 
Nach kurzer Debatte gelangte dieſer Antrag] licht entgegenzubringen vermag. Hieran ändert * 
einſtimmig zur Annahme. nuch nichts der Umſtand, daß der urſprüngliche 1 
Cs folgte bie Brage Deisehie der gad ehn in dolle Ehe Bleibt und baden Sue 

0 nr 8 neee ee utereſſirt bleibt, indem er eine der Hypothek des 7 
Landes⸗Oekonomierath Dr. v. Mendel⸗ ee nachfolgende Hupother au rund u 
Steinfels (Halle a. S.) wies auf die hoh. i ö Ri 3 
a ae Rich FF ERBE En En 7 
ſchaften hin. Dieſelben ſeien ſchon, mit Rückſich! R 2 
auf die Ringe der Großinduſtriellen, im Iuterefi: Aus den Provinzen. x 8 
der wirthſchaftlichen Erhaltung der Landwirth — Ein eigenthümlicher Unglücksfall paſſirte, 1 


ſchaft, eine dringende Nothwendigkeit. Charakte— 
riſtiſch ſei es, daß die landwirthſchaftlichen Ein⸗ 
eee in der Provinz Sachſen die 
heftigſten Angriffe von der Hallenſer Handels 


4 


vie man der „Ztg. f. Htp.“ ſchreibt, bei einem 
ver letzten Gewitter in Karzin, Kreis Bublitz. 
Den dortigen Kuhhirten begleitete ſtets ein 
ſroßer Ziegenbock, welcher ſehr zahm war. 


Bei ö 
dem Gewitter hatte der Kuhhirte den Ziegenbock 


re El ee ig. EN 2 2 * * 


ſeit Jahren 


bieten. 


geſchrittener Kunſt beruhte doch eben auf der gr: 


Wellen und Alles, was ſie Heilſames bringen! 


* 


an der Hand, als ein Blitzſtrahl herniederfuhr, 
dem Mann durch die Hutkrempe an ſeinem Körper 
hernieder, und den Ziegenbock tödtete. Der Mann 
blieb am Leben, liegt aber ſchwer krank dar⸗ 
nieder, an ſeinem Aufkommen wird gezweifelt. 


ſie gern die nöthigen Vorbereitungen zum Braut⸗ 

ſtaud treffen! Wer der bildſchöne Gegenſtand 

dieſer herzhaften Beſtändigkeit und des könig⸗ 

lichen Grolles iſt, das theilt das genannte Blatt 

nicht mit. Dieſelbe Quelle berichtet auch, die 

Kaiferin Eugenie habe die Prinzeſſin Beatrice 

von Battenberg, die Wittwe des jüngſt in 

Afrika am Fieber verſtorbenen Battenbergers, 

nicht nur aus tiefem Mitgefühl mit dem ähn⸗ 

lichen Geſchick der Frühberaubten ins Herz ge⸗ 

ſchloſſen, ſondern weil ſie dieſelbe ſchon früher 

als Tochter betrachtet habe, da eine tiefe Nei⸗ 

gung zwiſchen ihr und dem dahingeſchiedenen 

kaiſerlichen Prinzen beſtanden habe. Aus dieſem 

Grunde habe auch die Kaiſerin die kleine Prinzeß 

Ena von Battenberg als ihre Erbin eingeſetzt. 
— Dem „Radfahr⸗Humor“ entnehmen wir 

l „Monolog einer radfahrenden Jung⸗ 

an: 

„Habe nun, ach! Radfahrologie, 

Fahren auf Steinen und duftigem Grün, 

Und leider! auch Abſturzologie 

Durchaus ſtudirt mit heißem Bemüh'n. 

Da radl' ich nun, ich weiblicher Thor, 

Und bleib ſo ledig wie zuvor! 

Fahre bergauf und fahre bergab, 

Bis mir die Reifen werden ſchlapp, 

Steig' auf und ab und fahre vor 

Und weiche aus einem ganzen Korps — 

Und ſehe, daß es mir gar nichts nützt, 

Bin ganz vergeblich ſo gewitzt. 

Zwar fahr' ich beſſer als viele Radler, 

Medaillengeſchmückte Schreier und Tadler; 

Mich fragt kein Schutzmann nach Papieren, 


Gerichts⸗Zeitung. 

— (Gültigkeit einer Polizeiverordnung über 
Sonntagsheiligung. § 3661 St.⸗G.⸗Bs.) Der 
Angeklagte iſt auf Grund einer Polizeiverord⸗ 
nung betreffend die äußere Heilighaltung der 
Sonn⸗ und Feſttage verurtheilt, weil er während 
des ſonntäglichen Gottesdienſtes an ſeine Arbeiter 
den Lohn hat auszahlen laſſen.“ Sein Einwand. 
daß die die Auszahlung von Lohn an Sonn⸗ 
und Feſttagen verbietende Beſtimmung rechtsun⸗ 
gültig ſei, iſt vom Kammergericht verworfen wor⸗ 
den. „Die Polizeiverordnungz iſt nicht, wie die 
58 105 b—g der Reichsgewerbeordnung zum 
Arbeiterſchutz, ſondern hauptſächlich, wie ſich aus 
ihrer Ueberſchrift ergiebt, zur äußeren Heilig⸗ 
haltung der Sonn⸗ und Feſttageserlaſſen, und 
it, wie ſich 8 3661 St.⸗G.⸗Bs., in welchem die 
Polizeiverordnung ihre geſetzliche Begründung 
findet, ausdrückt, eine Anordnung, welche gegen 
die Störung der Feier der Sonn- und Feſttage 
gerichtet iſt. Als ſolche enthält ſie ſowohl Ver⸗ 
bote und Beſchränkungen ſolcher Arbeiten, welche 
die Feier der Sonn- und Feſttage und die damit 
verbundene äußere Ruhe zu ſtören geeignet ſind, 
als auch ſolcher Handlungen, die zwar keine 
Arbeiten ſind, aber deren Vornahme doch das 
religiöſe Gefühl der den Sonntag Feiernden zu 
verletzen und dadurch die Feier zu ſtören geeignet 
find. Nur auf die Verbotel und Beſchränkungen 
gewiſſer Arbeiten kommt § 105h R.⸗G.⸗W.⸗O., 
welche die weitergehenden landesgeſetzlichen Be⸗ 
ſchränkungen der Arbeit an Sonn- und Feſttagen 
aufrecht erhält, in Betracht. Auf die Verbote 
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8 Fr 
Die Berliner Gewerbeausſtellung. 
E Von den Hunnen erzählt uns die Geſchichte, 
daß ſie ihre Gewänder nie ablegten und daßz ſie 
das Waſſer mehr fürchteten wie das Feuer. In 
unſern Tagen iſt der Fortſchritt unverkennbar. 
Ein Kragen, der drei Tage Dienſt gethan hat, 
gilt entſchieden nicht mehr für hoffähig, und die 
Leute, welche nur Oſtern, Pfingſten und Weih⸗ 
nachten eine gründliche Waſchung vornehmen, 
find jelten geworden. Man betrachtet das Baden 
nicht mehr als einen überflüſſigen Luxus, man 
erachtet es vielmehr als einen wichtigen Theil 
der Geſundheitspflege und als eine Haupt⸗ 
bedingung des körperlichen Wohlbefindens. Schon 
iſt bei herrſchaftlichen und hoch⸗ 
herrſchaftlichen Wohnungen die Badeſtube uner⸗ 
läßlich, und ſo mancher, der als Logirbeſuch nach 
Berlin kam und in der Badewanne ſein nächt⸗ 
liches Lager aufſchlug, wird uns beiſtimmen, daß 
die Berliner Badezimmer nicht ſchlecht ſind. 
Wenn uns die Ausſtellung trotzdem Badeeinrich⸗ 
tungen in Hülle und Fülle vorführt, ſo darf 
man wohl annehmen, daß ſie etwas Beſonderes 


Da iſt zuerſt die wohlbekannte Wellenbad⸗ 
ſchaukel, welche es auch dem fahrenden Volk der 


anderer die Sonntagsfeier ſtörender Handlungen, 


möblirten“ Damen und Herren erlaubt, alltäg⸗ welche nicht zu den gewerbli | „Fürchte mich nicht vor Pferden und Stieren — do. untb. b. 1908 Dortın. Union St.- r. 69, 44 90 britannien —,—, do. nach anderen Häfen 
lich die Wohlthat des Bades zu genießen. Wir höre begeht fh ber 1055 i Me] Woch It mir die Freud entgangen, 1.8.00 47 20 | Daraus. Güdbapı " 309 Kontinents —,— Qtrs. * 
wollen an dieſer Stelle keine Reklame dafür] werden daher von den Beſtimmungen der Ger Bild, mir nicht ein, ich könnt was erlangen, w A een 109,50 | Waingerbadn autobahn 49h Newyork, 12. Auguſt. (Anfangskourſe.) 
machen; wer ſich über die Sache orientiven will, |werbeordnung über die Sonntagsruhe überhaupt Hild mir nicht ein, ich könnt Einen kriegen, C Weizen per September 62,75. Mais per 
der opfere einen Nickel, beſuche den Pavillon der] nicht berührt. Zu dieſer letzteren Art der Ver⸗ Wenn ich das ſagte, dann müßt ich lügen. Stettiner Straßenbahn 103.00 | Kugemd. Peinee-Henstbahn 50 60 September 29,62. 
betreffenden Firma und erquicke fi) durch ein [bote gehört aber das Verbot der Auszahlung Fab nämlich weder Gut noch Gelb, 9 Se Newyork, 12. Auguſt, Abends 6 Uhr. 
Bad. Für den Beſitzer iſt ſolche Wellenbad⸗ des Lohnes an Tagearbeiter und Handwerker und i itgift braucht man in der Welt. Tendenz: Feſt. 12. nr 
ſchaukel eine Quelle beftändiger Friſche und Ge⸗ während des Gottesdienſtes, denn dieſe Hand⸗ 3 Br ein hächſt elendig Leben, : Baumwolle in Newyork „| 8,00 | 8,00 
jundheit, für die Zimmervermiether iſt fie zein lung iſt geeignet, das religiöſe Gefühl der den . bas ich mich ganz dem Sport ergeben Paris, 12. Auguſt. (Schluß⸗Kourſe.) Träge. do. in Neworleans | 7/10 7% 
Born ewigen Aergers und mancher Arbeit, denn] Sonntag Feiernden zu verletzen zumal ſie häufig Und fahr' durch Pflaſter und durch Gras — ＋ 12 11. Petrol eumqiohes (in Caſes)“ 7,55 1,55 
ganz ohne Ueberſchwemmungen geht die Sache zu Anſammlung einer größeren Anzahl von Vielleicht nützt es mir doch noch was!“! 3% amortiſirb. Rente 109,70 100,70 Standard white in Newyork 6,65 | 665 
nicht ab, und wenn man in der Wanne einen Perſonen und zu lauten Kundgebungen 1 5 3 Fr Der älteſte Liebesbrief der Welt befindet 3% Rente 77 a 102,50 102,65 do. in hiladelphia 555 6,60 6.60 
gelinden Sturm inſcenirt, kann es auch bis⸗ Arbeiter, wenn ſie ihren Lohn fordern reſp. er⸗ ſich im britiſchen Muſeum. Einer egyptiſchen Italieniſche 5% Rente 916% 87,00 Pipe line Certificates Auguſt 104,50 106 50* 
weilen eine Hochfluth werden. halten, Anlaß giebt.“ (Urt. S. 143—96 b. 19. Prinzeſin wird darin bie Hand angeboten. 4 Nauen 8 en 1030 Sch un a! z Weſtern ſteam. 3,55 | 2,50 
Eine andere Einrichtung benutzt ein anderes März 1896.) . 19. Der Brief iſt vor 3500 Jahren geſchrieben. 3% Rufen de 18911. 9395 91,10 do. Rohe und Brothers.. 4,00 | 4,00 
Prinzip und hat auch a ei große er FIRE a . Biegelftein ſind die Liebes worte ein⸗ 4% muh, Eqppten . | == | —— S r Fair reſining Mosco⸗ j 
breitung gefunden. Es ift die Brauſezelle, welche = Spanier äußere Anleihe. 63,87 64,12 dos 3,00 3,17 
es ern, in ſitzender Stellung von allen ya, Wiſſenſchaf 5 München, 12. Auguſt. In Folge eines bei Genen he 8 19,07% 19,25 Weizen willig. 12 
Seiten den Körper von den Strahlen der Brauſe MAT, Wiſſenſchaft und Literatur. Garmiſch niedergegangenen ſtarken Wolkenbruchs Türkiſche Looſee 94% | 95,50 Rother Winter: foto... . | 67,87 | 67,00 
beſpülen zu Laffen. Offiziell find ſolche Brauſes Kaſſel, 12. Auguft. Dem Vernehmen nach | die Jar hoch angeschwollen, Aus vielen Orts |4% beivil. Türt-Dbfigationen. 768,00 764.00 der Auguſt . . | 61,75 62,25 
bäder bereits bei unfern Ruderern. Hier werden ſund die Oelbildniſſe der beiden ätteften kaiſer⸗ſchaften des oberbateriichen Gebirges werden er⸗ Prata Bat 765,00 | 76600 | per September.. | 61,87. | 63,00 
fie nach Schluß jeder Uebung angewandt und ichen Prinzen, mit deren Ausführung der hieſige hebliche Waſſerſchüden gemeldet. V 88000 888.00 per Oktober — | 68,7 
ſchützen den Körper gegen Erkältung und andere |Ladenrie-Direktor Prof. L. Kolic beauftragt], Graz, 12. Auguſt, In Folge andauernden de 4% Paris 800 88100 der Dezenber .:. 1 6402 | 65,50 
Erkrankungen. Zu wünſchen wäre aber, daß worden war, vollendet und zur allerhöchſten Zu⸗ Regens find der Kroisbach, der Leonhardbach und pepee rs 174.00 77400 [Kaffee Rio Nr. 7 foto. . . | 11,00 | 11,00 
jedermann Morgens feinen Körper ordentlich der ſriedenheit ausgefallen. Sie find als Geſchenk der Grazbach aus den Ufern getreten; mehrere Oredit foncie r 652,00 650.00 per September 9,80 9,95 
Douche ausſetzte. für den öſterreſchiſchen Kaiſer beſtimmt und Häuſer find ſtark beſchädigt. Feuerwehr und Huauchaa n 82,00 | 81,00 per Oktober. 925 9,40 
Weiter finden wir in der Maſchinenhalle zeigen den Kronprinzen in öſterreichiſcher Huſgren⸗ Pioniere find den ganzen Tag mit Rettungs⸗ Meridional⸗Aktie n 599,00 | —— Mehl (Spring⸗Wheat clears) 2,40 | 2,40 
elegante Badeſtuben mit Wanne und Ofen.] Hufform, den Prinzen Eitel⸗Fritz in öſterreichiſcher arbeiten beſchäftigt. Mittags ging abermals ein Rio Tiato⸗Aktie n „565,50 | 573,00 Mais willig, 
Freilich ift ein warmes Wannenbad eine ſehr] Smfanterie-Aniform. Es find das die Uniformen Gewitter mit ſtarkem Regen und Hagelſchlag Suefkanal Atti an 55 per Auguſ ee. 29,00 | 29,62 
nützliche und wohlthätige Erfindung. Aber mar | Det Regimenter, die Kafſer Franz Joſef den nieder. pa yonuais ee 779, 777,00 per September .. ..... 20,00 | 29,62 
die wenigsten werden es alle Tage anwenden, Prinzen kürzlich verliehen hat. Salzburg, 12. Ki hr In Folge anhalten⸗ Tabac, Oktom nn 88200 386,00 per Sktobe 29,75 30,25 
und in Berliner Familien wird gewöhnlich nur Stockholm, 12. Auguſt. Das „Afton⸗ den Regens iſt die Salzach bedeutend auge⸗ Wechſel auf deutſche Mühe 3 m. 12 12% i ferkr 10,5 11,00 
Sonnabends große Wäſche abgehalten. Zu be: bladet“ veröffentlicht heute die nachfolgende, vonſſchwollen und theilweiſe ausgetreten; der Ver⸗ Wechsel auf London kur. 28,16 T 13.40 | 13,40 
wundern ift aber die Reichhaltigkeit des hier] Andree am 3. Auguſt in dem Hafen, wo die kehr zwiſchen Golling und Werfen iſt unter⸗Cheque auf London 25,3 25,18 Getreidefracht nach Biverpost . 225 | 2.12 
Ausgeſtellten. Von der einfachen Zinkwanne Virgo“ ankert, abgefertigte Depeſche: „Der brochen. Eine amtliche Anzeige über Verletzun⸗ Wechſel Anıfterdam f ........ 206,06 206,06 * nominell. 8 12 
ausgehend, finden wir hier Kupfer und ſchließ⸗ Ballon ſteht ſeit mehreren Tagen gefüllt. Alles gen von Perſonen bei der Entgleiſung des Güter⸗ Nel 208,00 | 208,00 Chicago, 12. Auguſt 
lich Marmorwannen. Die Oefen ſind in ihrer 85 zur 7 5 fertig. nr — bisher nach den . aan ich Werfen in Folge An Karen Bon en go, 12. Auguſt. 10 11 
Einrichtung raffinirt und geſtatten es, mit] Vorausſetzungen verlaufen, der Wind iſt aber an⸗ des ergrutſches liegt nicht vor. 7 eee e ’ SUSE, 3 er ee 
wenigen Shen Kohle u warmes Bad her⸗ dauernd, nördlich. Uebrigens ift alles wohl.] . Junsbruck, 12. Auguſt. Im unteren Zune Da — — 0.0 ze Be u | u 
zuftellen. Die porzellangetäfelten Badekojen Andree.“ — Das meteorologiſche Zentralinſtitut thale iſt Hochwaſſer eingetreten. Brixlegg iſt 5% Rumänier 1893 9 90.55 | 100.00 |Mais willig, per Auguſt . . 2250 23.25 
werden durch verſchüttetes Waſſer nicht unan⸗ in Stockholm iſt der Anſicht, daß Andree wahre bedroht. Der SENSE und die Telegraphen⸗ Portugieſen +40. 25,50 25,50 or k per Auguſt el 
ſehnlich und geben dem ganzen Raume ein ge⸗ ſcheinlich am 4. d. M. aufgeſtiegen ſei, weil der leitung ſind auf der St ecke Woergl⸗Hopfgarten Portugieſiſche Tabaksoblig Ne —.— —.— Spe ck ſhort clear N 9755 969. 
müthliches Ausſehen. Haustelegraph und Sprach⸗ Wind bei Vardoe (Norwegen) anhaltend ſüdlich unterbrochen. Im Zillerthale find mehrere 4% Nuſſen de 1894 66,75 66,75 “ee 19 ee 
rohr ſetzen den Badenden mit der Außenwelt in war, was wahrſcheinlich auch auf Spitzbergen der Brücken zerſtört. f F 137,00 | 138,00 8 
Verbindung, und elektriſches Licht erhellt ihm Fall geweſen ſei. Linz, 13. Auguſt. Unmittelbar vor dem 3½ ) Ruſſ. An.... 10095 | 100,95 RETTET EZ 
die Klauſe. Fürwahr in ſolcher Kabine iſt gut. ni Eintreffen des Güterzuges gingen in der Nacht Vrivatviskolt > + 1 Waſſerſtand. 
baden. Freilich iſt ſie nicht jedem Sterblichen bei Sutzau in Folge eines Wolkenbruches x Nachm. 3 U * Stettin, 13. Auguſt. Im Revier 5,57 
beſchieden. Den Herren Hauswirthen aber, welche Vermiſchte Nachricht große Bergmaſſen vom Tännengebirge nie⸗ Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. hi.] Meter = 17“ 9% 3 
ihre Häuſer mit Neueinrichtungen verſehen . BRETTEIRMEICHEEN: der, welche den Bahnkörper verſchütte⸗ Zucker. (Shlupberiäht,) Rüben-Rohzucker 
wollen, ſei der Beſuch der Maſchinenhalle drin. n Einen ſeltſamen Anziehungspunkt beſitzt ten. Die Maſchine „Fund zwei Waggons 1. Produkt Baſis 88 %% Reudement neue Uſance PCC 
gend empfohlen. die Berliner Gewerbeausſtellung ſeit Sonntag. entgleiſten; der Zugführer und der Konduk⸗ frei an Vord Hamburg ber Auguſt I la, per 72 5 
Unter den Tauſenden und Abertauſenden, die an teur wurden verwundet. — Beim Taxenbacher September 9,85, per Oktober 9,87½, per Telegraphiſche Depeſchen. 
dem vom Wetter jo prächtig begünſtigten Tage Tunnel fand eine große Abrutſchung des Bahn⸗ Dezember 10,00, per März 10,27¼½, per Mai Berlin, 13. Auguſt. Der „Staatsb. Ztg.“ 
x Treptow beſuchten, bildete er das Hauptjählichite)törpers in die Salzach ſtatt. Der Bahnverkehr 10,42 /. Behauptet. zufolge ift nicht Herr von Stetten ſondern Herr 
Aus den Bädern. Geſbrächsthema, und der Beſuch bei dem Kinder⸗ It nur unter Anwendung größter Vorſicht durch Hamburg, 12. Auguſt, Nachm. 3 Uhn.ſpon Puttkamer vom Auswärtigen Amte aufge- 
Weſterland⸗Sylt! Jetzt ſteht's im Zeichen |brutapparat wird ſicherlich bald einen außer⸗ Legung von Nothgelelſen möglich. Kaffee. Schlußbericht.) Good average fordert worden, ſich über die gegen ihn erhobenen 


NMewyork, 27. Juli. Die „NY. St.⸗Ztg.“ 
ſchreibt heute: Heulen und Zähneklappern herrſcht 
unter den Radfahrern Brooklyns. Ihr Lieblings⸗ 
ſport, das unter dem Namen „Scorching“ bes 
kannte Dahinjagen, bei dem die Paſſanten in 
immerwährender Gefahr ſchweben, hat geſtern 
einen gewaltigen Stoß erlebt, denn die Polizei 
begann ſchon am frühen Morgen, die „Raſch⸗ 
Radler“ einzufangen, und am Abend hatte fie 
faſt ein halbes Hundert abgefaßt. Unter den 
Verhafteten befinden ſich leider viele mit deutſch⸗ 
klingenden Namen. Die Verhafteten wurden 
ſämtlich in die Foſter Avenue Polizeiſtation ges 
bracht, wo ſie, nachdem ſie ihre Räder in Sicher⸗ 
heit für ihr Erſcheinen im Polizeigericht abge 
geben hatten, vorläufig entlaſſen wurden. Die 


ordentlichen Umfang annehmen, nachdem ſchon 
mehr als tauſend Beſucher den werdenden Welt⸗ 
bürger betrachteten, der in ſeinem Glaskaſten bei 
32 Grad Reaumur ſeiner Vollendung entgegen⸗ 
ſchlummert. „Is denn det een wirklichet Jöhr?“ 
fragte ungläubig eine behäbige Berlinerin, als 
ſie den kleinen Burſchen in feinen gläſernen 
Palaſte unbeweglich liegen ſah, und das Miß⸗ 
trauen, das ſich in dieſen Worten ausſprach, 
ſchien die übrigen anweſenden Damen anzu⸗ 
ſtecken. Da öffnete der zukünftige Staatsbürger 
plötzlich, als fühlte er, daß er als Eideshelfer 
erſcheinen müſſe, ſeine beiden winzigen zuſammen⸗ 
geballten Fäuſtchen, und dieſe Bewegung war 
offenbar ſo charakteriſtiſch, daß ſie die miß⸗ 
trauiſchen Damen ſofort überzeugte, denn mit 


der Hochſaiſon. Schon beträgt die Zahl der 
Kurgäſte mehrere Hunderte mehr als im vorigen 
Jahre, und iſt Ausſicht vorhanden, daß im Laufe 
des Sommers ihre Zahl wieder 10 000 über: 
ſteigen wird. Durch der Meuſchen Kunſt und 
Eifer iſt im Laufe der Jahre auch auf der 
Inſel ſelbſt viel geſchehen. Dahin gehört die 
Begründung eines neuen Kurhauſes; bereits an 
15. Auguſt ſoll die Feier der Grundſteinlegung 
ftattfinden. Das Zuſtrömen der Gäſte auch aus 
weiteſten Fernen giebt immer auf's neue Zeugniß 
ſeines europäiſchen Weltrufes. Fürſten, Staats 
männer, Gelehrte ſuchen hier ihre Erquickung. 
Wehrſtand, Lehrſtand, Nährſtand, Alles iſt hier 
„in Zivil“, und man kennt ſich doch. So lennt 
man allgemein den an der Seite ſeiner Gemahlin 


dahinſchreitenden ſtattlichen Kriegsmann, den Ge- den Worten: „Det Wurm is doch echt“ entfernte) Serhaftungen wurden von einigen berittenen 
neraloberſten Grafen Walderſee, der zugleich dei |fich die anfangs Ungläubige befriedigt. Vor- Poliziſten und den Radler-Blauröcken ausge⸗ 


führt. Die Beaniten erzählen gar manches 
Stückchen von aufregenden Verfolgungen, deun 
die meiſten der Strampelmeier glaubten, ſie 
könnten den Männern des Geſetzes durch beſon⸗ 
dere Auſtreugungen entgehen, und jo jagten fie 
denn darauf los, was das Zeug hielt, wenn ſie 
ſahen, daß die Blauröcke ſie verfolgten, oder 
wenn ihnen dieſe ein „Halt“ zuriefen. Aber in 
faſt allen Fällen waren die Poliziſten die 
ſchuelleren, und jo wurden die „Scorchers“ 
haufenweiſe zur Strecke gebracht. Unter den 
Verhafteten war merkwürdiger Weiſe keine ein⸗ 
zige weibliche Verehrerin des Radſports. Dies 
wird weniger auf die Thatſache, daß die Rad⸗ 
Damen nicht „ſcorchen“, zurückzuführen fein, als 
darauf, daß die Blauröcke zu galant waren, fie 
ebenfaus zu verhaften. 


läufig iſt erſt ein allzu junges Menſchengeſchöpf 
dem Brutapparat anvertraut, aber ſchon in den 
nächſten Tagen wird es Geſellſchaft bekommen, 
ein paar neugierige Dämchen, die es auch nicht 
erwarten konnten, das Licht der Welt zu er⸗ 
blicken, find für heute angemeldet. Der Anblick 
des Apparats iſt weit davon entfernt, irgendwie 
unangenehm zu wirken. Im Gegentheil; es 
macht einen höchſt erfreulichen Eindruck, wenn 
man ſieht, wie der kleine Burſche dort ſich bei 
ſeinen 32 Grad ſo recht wohl fühlt, wie er in 
ſauberem, weißem Gewande ruhig ſchläft und 
nur hier und da Nahrung heiſchend oder aus 
anderen Gründen ſich meldet. Dann wird er 
ſamt ſeinem Glaskaſten in eine Kammer, die 
ebenfalls in der wohligen Temperatur von 
32 Grad gehalten iſt, gebracht; die nothwendigen 
Manipulationen werden an ihm vollzogen, und 
er darf ſich wiederum für ein paar Stunden dem 
dolce far niente in ſeinem Glaskaſten widmen. 
Die Einrichtungen des „Brutapparats“ ſind 
techniſch in hohem Grade intereſſant; die ſelbſt⸗ 
thätige Regulirung der Temperatur, die auf ein 
Zehntel Grad ſich beſtändig gleich bleibt, die 
Ventilation und die Heizung ſind ſehr zweck⸗ 


kommandirende General der Provinz Schleswig. 
Holſtein und jüngſt deun auch Ehrenbürger von 
Altona geworden iſt. Eifrig liegt den Pflichten 
eines Kurgaſtes auch Staatsſekretär Dr. von 
Stephan ab, natürlich nebenbei der Jagd nach⸗ 
ehend, dieweil das auch Se. Excellenz zu neuer 
Arbeit ſtählt. Bekanntlich ſehen mit beſonderer 
Gaſtlichkeit ſich hier die Gäſte aus Oeſterreich⸗ 
Ungarn aufgenommen. Hier auf dem Boden des 
deutſchen Reiches zählt der Geburtstag von 
Kaiſer Franz Joſef jährlich unter den Haupt⸗ 
feiern. Die Freundſchaft beider Länder ſchien 
ſich zu ſymboliſiren, wenn man die Herren Fürſi 
zu Windiſchgrätz und Graf Walderſee ſamt 
beiderſeitigen Familien in freundſchaftlichſtem 
Verkehren mit einander ſah. Bekanntlich iſt auf 
Sylt die Badezeit unabhängig von Ebbe und 
Fluth. Die Schaaren wandern oder lagern am 
Strande und mögen ſich vom Anblick des maje⸗ 
ſtätiſchen Meeres und der unerſchöpflichen Wellen 
nicht trennen. Alt und Jung müht ſich mit 
Freuden beim Aufbau der ſogenannten „Burgen“. 
Und wenn die Fluth die „Burgen“ nieder⸗ 
geriſſen, flugs werden neue gebaut. Ein buntes, 
reiches Leben! Es wimmelt von Fahnen und 


Börfen⸗Berichee. 
Stettin, 13. Auguſt. (Amtlicher Bes 
richt.) Wetter: Veränderlich. Temperatur 
+ 17% Mean, Barometer 465 Millimeter. 
— Wind: Nord. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilogramm 


Fähnchen „aller Länder“. Man hört die ver⸗ mäßig angelegt, und es iſt ſichere Ausſicht vor⸗ e N 
ſchiedenen Sprachen. Aber Alles fühlt ſich zuhanden, daß. dem neugierigen Guck⸗in⸗die⸗Welt 150 ohne Handel, per Sepiember-Oktober 138,00 


ſeine, Ungeduld nicht übel bekommen wird, ſon⸗ 
dern daß ihm, wenn er den fehlenden Monat 
im Warmhaus nachgeholt haben wird, das 
„Zeugniß der Reife“ zuerkannt werden kann. 

Es hat ſchon oft Verwunderung erregt, 
daß die Prinzeſſin. Viktoria von Wales bislang 
unvermählt geblieben iſt. Ueber den Grund 
dieſes, übrigens freiwilligen Zölibats bringt die 
„Whitehall Review“ folgende Aufklärung. Die 
Prinzeſſin, jo erzählt das genannte Blatt, habe 
den Entſchluß gefaßt, Niemandes Bewerbungen 
anzunehmen, und wenn der ſchönſte Märchen 
prinz, der mächtigſte Kaiſer der Erde käme und 
ſie zur Gemahlin begehrte! Aber wenn Groß⸗ 
mamachen ſo lieb ſein wollte und den Befehl er⸗ 
theilte, daß ein gewiſſer bildſchöner Offizier 
wieder zu Gnaden angenommen werde und nach 
England zurückkehre, von wo die Königin ihn 
vor zehn Jahren im Zorne verbannt, ſo wolle 


Hauſe und immer neu angezogen von Einem 
Magnet, dem wunderſchönen Meeresſtrande, an 
dem es ſich wie auf einem Teppich wandelt. 
Wie ſtanden doch die Gäſte Kopf an Kopf neu: 
lich bei der impoſanten, mit jo viel Kunſt hei: 
geſtellten Beleuchtung des Strandes! Aber die 
Einzigkeit des impoſanten Schauſpiels von: 


Roggen unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko 110,01 bez., per September-Oktober 110,00 
nom., per Oktober-November 111,00 nom. 
Gerſte per 1000 Kilogramm loko und 
kurze Lieferung 120,00 160,00. 
Hafer per 1000 Kilogramm loko alter 
120,00 bis 128,00, neuer 115,00 118,00. 
Spiritus unverändert, per 17V Liter a 
100 Prozent loto Tuer. 33,2 nom., Termfue 
ohne Handel. . 
Angemeldet: Nichts. 
58 Nicht amtlich. 
Petroleum loko 10,65 verzollt, Kaſſe 1 
Prozent. 5 
Rüböl feſt, loko 45,75 B., per Auguſt 
16,75 B., per September⸗Oktober 46,75 B. 


gebenen Einzigkeit der Natur. Denn als Spiegel 
dienten die ſich ſtets erneuernden, wechſelnden, 
mächtigen, rauſchenden Wellen und Wogen. 
Doppelt fröhlich ſah man hin auf das erhabene 
Schauſpiel in dem Bewußtſein, anderen Tage: 
ſich dem toſenden Meere dennoch jo ungefährd: 
anvertrauen zu können und in ihm neue Er 
friſchung zu finden. Erſt dann nämlich, weng 
jo wie im Seebade die Wellen ganz den Men: 
ſchen haben, hat der Menſch auch ganz di. 


N 6 hr 9 > 


per Oftober 112,25, 
46,90. 
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Berlin, 13. Auguſt. Weizen per Sp Ziegler & Co.) Kaff 
tember 139,50 bis 140,25, per Oktober 139,75 n 25 125 er 
Roggen per September 110,75 bis 1 1 0 [Dezember 63,25. Behauptet. — 
London, 12. Auguſt. An der Küſte 2 
Weizenladungen angeboten. — Wetter: Schön. 
London, 12. Anguſt. 96proz. Ja vazucker 
11,75, ruhig. Rüben ⸗Rohzucker loko 
Ba ee VVV —.—. 
ondon, 12. Auguſt. Chili⸗Ku r 
en 5 drei Monate 47,87. ; a 
London, 12. Auguft, Nachm. Uhr. Ge 
treidemar kt. (Schluß⸗Bericht. Markt ruhig 
bei unveränderten Preiſen. Mehl feſt, ruhig; 
Mais und Gerſte flauer. : 5 
F „Fremde Zufuhren ſeit letztem Montag: 
Berlin, 13. Auguſt. Schluß⸗Kourſe. 8 680, Gerſte 2520, Hafer 92 760 
204,05 | Liverpool, 12. Auguſt. 


Rüböl per Auguſt 46,90, per Oktober 
Spiritus loko 70er 34,10, per September 
70er 37,90, per Oktober 70er 37,90, 
Hafer per September 116,50. 
Mais per September 83,75. 
Petroleum per Auguſt 20,90, per Sep: 


tember —.— 
London, 13. Auguſt. Wetter: Schön. 


105,70 London kurz 


Preuß, Wb er Getreide⸗ 


104,70 London lan 20,35 1 = 
de, de. t 2080 Anſerbam kurz 168,75 markt. Weizen ¼ d. höher. Mehl geſchäfts⸗ 
eee 4 los, Mais feft. — Wetter: Trübe 
1 „Pfandbriefe 3 5 elgie 8 4 2 
do. % 84,0 | Berliner Dampfmübleu 113,25 Hull, 12. Auguſt. Getreidemarkt. 


do. 2 N 
do. Neuländ.sPfdbr. 3½¼% 100,60 | Neue Dampfer⸗Compaguſe 


Centrallandſch. Pfdbr. 31 %101,75 
3% 94,15 


do. 
Italieniſche Rente 86,70 
do. 30% Eiſenb.⸗Oblig. 52,90 
104,1 


Weizen ruhig. Wetter: Regenſchauer. 

Glasgow, 12. Auguſt, Nachm. Roh⸗ 

NE tem (Schluß.) Mixed numbers warrants 
45 Sh. 5½ d. 


69,50 


(Stettin) 
„Union“, Fabrik chem. 
Produkte 


Varziner Papierfabrik 


VVV New 

umän. er am. Mente 99,80 N unk. 08, e . 0 N : 

Serbiſche 4% 95er Rente 64,25 3% Hamb. Hyb.-Bant in der a 12. Auguſt. Der Werth der 

Griech. 59% Goldr. v. 1890 30,00 unk. b. 1905 101 25 ergangenen Woche ausgeführten Pro⸗ 
Stett. Stadtanleihe 31 % 101,50 2 


dukte betrug 5 998 396 Dollars. 
Newyork, 12. Auguſt. Weizen = Verſchif⸗ 


ne 3 87,75 
uff. Boden⸗Cre | 105,10 
Mert 855 Oel 1880 190 855 Uftimo-Rourfe: RR 1 der ten 
exikan. oldrente 9400 Disconto⸗Commandit 207,60 | fungen er le 5 H 
Delerr, Banknoten 170,45 Berliner Haudels⸗Geſeuſch. 150,40 Häfen per Berei Woche von den atlantiſchen 
Raft Banknoten Gafıa 31659 | Deere, Gredit, 236,70 7715 ln 140 600 Staaten nach Groß⸗ 
do. o. mo 216,25 namite Tru 185,20 britanni Ty 5 
Men a, Bochumer Gußſtahlfabrir 361,70 „edo. nach Frankreich —, 
Geſellſchaft (100) 4½% 109,60 Laurahütte 157,20 
do. (100) 4% 106,56 | Harpener 161,60 
1 4% —,— HiberniaBergw.⸗Geſellſch. 182,25 


’ 


do. nach anderen Häfen des Kontinents 26 000, 


en do. von Californien und Oregon nach Groß⸗ 


Santos per September 53.75, per Dezember 
51,75, per März 51,75, per Mai 51,75. 
Ruhig. 

Breuten, 12. Auguſt. (Börjen » Schluß: 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (0ffizielle 
Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Höher. Loko 6,40 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko 6,20 B. 


Angriffe amtlich zu äußern. Herr von Putt⸗ 
kamer werde ſeine Erholungsreiſe unterbrechen 
und in wenigen Tagen in Berlin eintreffen. 
Der Juſtizminiſter hat allen Amtsgerichten 
empfohlen, den Bauhandwerkern Einſicht in die 
Grundbücher der Grundſtücke, zu welchen ſie 
Material oder Arbeiten geliefert haben, zu ge⸗ 
Wien, 12. Auguſt. Getreidemarkt. ſtatten, ohne daß ſie die Erlaubniß des Bau⸗ 


Kur, r 5 ben. 
Weizen per Herbſt 6,74 G., 6,16 B., per unternehmers nachzuſuchen hab 
Srünjahe 70% G., 709 B. dioggen der. Frankfurt a. Mi, 13 Auguſt. Der 
Herbſt 5,85 G., 5,87 B., per Frühjahr ]„Frkft. Zig. ‚wird aus Sofia gemeldet, Natſche⸗ 
6,09 G., 6,11 B. Mais per Auguſt⸗September witſch hatte eine Audienz beim Fürſten. Seine 
3,70 G., 3,72 B., per September⸗Oktober 3,72] Demiſſion iſt formell unerledigt, doch geben Hof⸗ 
G., 3,74 V., per Mal⸗Juni 3,99 G., 4,01 B. kreiſe zu, daß fie unwiderruflich ſei. 
Hafer per Herbſt 5,60 G., 5,62 B. Demſelben Blatte wird aus Sofia ge⸗ 
Peſt, 12. Auguſt, Vorm. 11 Uhr. Pro⸗ meldet: Der Kriegsminiſter Petrow hat in 
duktenumarkt. Weizen loko feſt, per] Folge des Konflikts mit dem Hofe feine Eut⸗ 
Herbſt 6,41 G., 6,42 B., 15 Sehpicht 14 12 laſſung gegeben. 
6,80 B. Roggen per Herbſt 5, 5,43 B. aſſelbe B 1 Sag 
Hafer per Herbst 5,47 G., 5,18 B. Mais per Der 1 66 e ee 
August 3,39 G., 3,40 B., do. per September weitere F g we . —* 
99 Kan 08 Bohtraps per Auguſt⸗ weitere Folgen haben. Petrow ſagt, er könne 
e 0 . Wen te[die wirklichen Motive nicht ſagen. Andrerſeits 
1 n Wetter: wiſſe er nicht, ob die er nun: die Ur⸗ 
ET ; 5 ſache dazu geweſen ſei. Er giebt jedenfalls zu, 
and arblnarh 5000. August Janas ae 3 = S N 
212 ö Peſt, 13. Auguſt. Zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
36 85 i eee 85 dem, erde Bone . Se Kal, ; 
ee bekanntlich der Kaiſer auf des Erzherzogs Jagd⸗ 
1 0 9 5 0 
1 ee ne en ſchloß uach Ungarn kommen ſollte, Hat ein herz⸗ 
ber Ziovenber 144.00, per Mirz 143,00. über Belefmecjef Here daß dae Jdc 
Roggen loko beh., do. auf Termine feſt, per n e 15 bers 125 iche wet e 
Oktober 89,00, per März 94,00. Rüböl loko 501 fen hrgicheim erwidert, d bereit ſei, 
25, per Herbſt 25 az „ lane hat Kaiſer Wilhelm erwidert, daß er in dieſem 
. 2 ig |Jabte ‚in Folge Bruilbung bie Meife-fo wie fo 
en Minuten . „Schluß⸗ nicht hätte unternehmen können. 
Bericht.) Raffinirtes Type weiß loko 17,25 3 r Das Blatt Voltaire“ 
bez. u. B., per Auguſt 17,25, per September ſchreibt, die Regierung hat die Pflicht, das 
17,50. Seit 2 Leben des hierherkommenden Zaren gegen alle 
; Antiverpen 12. Auguſt. Schmalz pa event. Anschläge der revolutionären Parteien in 
Juli 47,25. Mar garine = Schutz zu nehmen. 
Paris, 12. Auguſt, Nachm. Getreide⸗ Paris, 13. Auguſt. 


Hier verlautet, daß 


markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per betreffs Kretas beſtimmte Beſchlüſſe nach der 
Auguſt 1618 15 er 18,30, per] Eutrevne des Fürſten Lobanow mit dem Grafen | 


Mob mbere Goluchowski erfolgen werden. 
Februar 18,50. Roggen behauptet, per Auguſt Rom, 13. Auguſt. General 
10,75, ber rn . Ban le 2 257 wurde in den Ruheſtand verſetzt. 
feſt, per Auguſt 38,65, per Se 10, Turin, 13. Auguſt. Die „Gazetta pi s 
per September⸗Dezember 39,45, ber November⸗ teſe“ N en mit Einer hochaefteten 
Februar 39,65. Rüböl ruhig, per Auguſt 53,50, Persönlichkeit, in welchem dieſelbe ſich äußerte 
per September 53,75, per September: Dezember] daß es Menelik wohl, kaum gelingen werde, in 
54,00, per Januar⸗April 54,75. Spiritus ruhig, dieſem oder nächſtem Jahr ſich für einen großen 
ver August 29,50, per September 29,75, pen Krieg vorzubereiten. Menelſk habe allein ſchon 
September⸗Dezember 30,25, per Januar⸗April drei Jahre gebraucht, um ſeine Truppen für den 
31,25. — Wetter: Bewölkt. letzten Krieg zu verproviantiren. 

Paris, 12. 17 Nachn Roh zucken Madrid, 13. Auguſt. Die Ko ſonne des 
(Schlußbericht) . 5 % loko 27,50. Oberſten Godau zerſprengte in der Nähe von 
Weiße N ſeſt, tr, 3 per 100 5 St. Fernando eine Bande von 2000 Inſurgen⸗ 
gramm per Auguft 31,25, per September 29,75, ten. Andere Siegesnadhrichten kommen, aus 
per Okkober⸗Januar 28,25, per Januar-⸗Apris Joan Hermandez. - 


28.87. 
Havre, 12. Auguft, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann, 


September -Dezember 18,45, per 
Baratieri 


